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Es ſei miu geſtattet, dieſe dürftigen und doch ſo weitläufig
gewordenen Bemerkungen mit einer Erzählung und Anwendung
ſchließen au die Gefahr hin, daß dieſelbe auch en meinen Leſern
chon ckannt ſei), mit der einſt der ehrwürdige Pfarrer Vianney
von Ars eine Unterweiſung über ein ähnliches ema beſchloß Der

Alexius entfernte ſich auf göttlichen Antrieb Hi der Hochzeits⸗
nacht QAus dem väterlichen Hauſe und kehrte erſt nach langjähriger
Abweſenheit dahin zurück. Seine Eltern lebten noch, erkannten ihn
aber durchaus nicht und wieſen ihm, als einem Pilger, auf
ſeine einen armſeligen Winkel unter der Stiege als Wohnung

ort lebte Alexius noch ſiebzehn Jahre nd erſt nach ſeinem
ode erſuhren die Eltern, wen ſie beherbergt hatten. wie mag
da eine Mutter geklagt nd geweint Aben Mein Sohn,
habe ich Dich nicht erkannt! Du war mir nahe, ich 0 täg
lich mit Dir umgehen, bei Dir weilen, den ſüßeſten Troſt auseiner Gegenwart und Unterhaltung chöpfen können aber ich
habe das Glück, das ich hätte genießen können, erſt erkannt, als ES

ſpät war! Sorgen wir, daß wir nicht auch einmal n eine
ähnliche age ausbrechen müſſen Unſer Erlöſer, der uns naher
ſteht, als der Sohn der Utter, wei bei uns, bereit mit uns

verkehren, die Schätze ſeiner nade, eines rieden und Troſtes
uns mitzutheilen. ber wie viele Prieſter weiſen ihm auch,‚ 0
ihm ihr ganzes Herz einzuräumen, gleichſam Eein Winkelchen des⸗
ſelben als Wohnſtätte an; wie viele verkehren nur mit ihm, wenn
ſie eben müſſen, Der transennam. ſo kurz als möglich. Wie
lich muß für ſie ſein, wenn ſie (um von anderem eigen
nach dem ode erſt erkennen, welch großes lück ſie hätten 9E⸗
nießen, we Segen  Atze für ſich und Andere ſich erwerben
können Y.]·. QAmt nicht auch Uuns dieſes ſchmerzliche Loos treffe, be⸗
nützen wir die Gegenwart, die Nähe unſeres ſacramentalen Er
löſers recht gut und dazu wird ein Hauptmittel ſein, wir,
wozu ehen die gegenwärtige Abhandlung aufmuntern ſollte, das
heiligſte Sacrament täglich und mit möglichſtem Andachtseifer be⸗
Uchen

Um Centenarium des Alphonſus.
Sein

Von P‚ Georg Freund, Rector des Redemptoriſten⸗Collegiums In Wien
Am erſten Ugu werden C8 volle hundert Jahre ſein, daßIn Nocera, einer des ehemaligen Königreiches Neapel, Eein

Heldengreis ſeine Augen Er verließ die Erde, gieng In den
Himmel und blieb dennoch I unſerer zurück; denn ſein An
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denken iſt geſegnet für alle Zeiten und ſeine Thaten werden immer⸗
dar ewunderer und Nachahmer finden Dieſer Heldengreis iſtSt Alphonſus Maria de Liguori Faſt ern Jahrhundert an
Am Strome der Zeit Sinnend blickte In eine Waſſer Viele
Schaumperlen ſah glänzen ſich erheben, ein eilchen tanzen,wieder ſinken ud un Nichts zergehen Er ſah auch, wie der Tom
hoch anſchwoll und eine Wellen gegen den Felſen chlugen, aufdem die V Da war der Erſten Einer, der feſtauf dem Felſen tehen den Gewäſſern wehrte, daß ſie toſendſammenbrachen. Alphonſus 0 eine reiche Erfahrung, dachteviel, arbeitete viel, itt viel und betete ohne Unterlaß. Er teſtirteder katholiſchen Kirche Koſtbarkeiten, die ſie ſorgſ hütet und zUumHeile der erlöſten Seelen verwendet. Der große Heilige dem
Leſerkreiſe dieſer Blätter zu nahe, als daß man nicht bei Gelegen⸗heit des nahen Centenariums wenigſtens mn einigen Zeilen einndenten auch MI der Schrift ehren ollte. Erſcheint doch kein
einziges Heft, mM dem nicht wiederholt ſein Name mit ren 9e⸗nannt wird und iſt Unbeſtritten ein ſicherer Leitſtern der Orien⸗
tirung für den Piloten, der auf klippenreicher See das geiſtigeSteuer en

Am 27 September 1696 erblickte der Heilige das Licht der
Welt In Neapel an ſeine Wiege. Sein ater, ein Edelmann
Aus dem alten Hauſe de Liguori var kaiſerlicher icier, aucheine Mutter ſtammte aus einem hochangeſehenen, en GeſchlechteBeide pflichtgetreue Katholiken, 10 eine Mutter tand im
Rufe innigſter Frömmigkeit. So loß nicht blos E  ES, ondern auchkatholiſch⸗frommes lut n den Adern des Kindes Ein frommerPrieſter der Geſellſchaft Ce

ſu ranz de Hieronymo ſah den Säugling, nahm ihn auf ſeine rme, ſegnete ihn und ündete rophetiſcheine Zukunft Merkwürdig! Ein eiliger ru in den Armen eines
Heiligen! Und beide ſollten ein gleichen Tage mit dem Diadem
der Canoniſation gekrönt werden! Die Mutter übernahm ſe die
Erziehung des Kindes, hütete CS bor allen ſchädlichen Einflüſſen
und egte himmliſche Samenkörner in ſein Herz. Der friſ nabe
zeigte ungewöhnliches Talent und wurde üchtigen Lehrern Quver.

Seine Erfolge mMN den Studien derart, daß Er was
unglaublich ein ſchon Im Alter von 16 Jahren zum Doctor
beider Rechte graduirt werden konnte. ies eltene reignis ma
Mn ganz Neapel von ſich reden ud lenkte die Aufmerkſamkeit auf
den jugendlichen Doctor ald trat eu, noch ein Jüngling, als
Rechtsanwalt auf, gewann Proceß Proceß und die tenten
meldeten ſich zahlreich, daß keine Möglichkeit war, ſie alle
befriedigen. Der Name des ruhmvoll aufblühenden, ſiegreichen
vocaten war auf Aller Lippen, Celebritäten ahen mit Bewunderung
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Uf ihn ud fürſtliche Familienhäupter hätten ſich glücklich geſchätztihn zum Schwiegerſohne erhalten; allein eine Vermählung0  e der junge Mann nicht Es war Gott elbſt, welcherihn zurückhielt und für Höheres beſtimmte, Wozu ern freies, Unge  27
theiltes Herz gehört Aus einem roceſſe, der Neapel m Spannungle gieng nich als Sieger hervor, und da die Unachtſamkeitden Schatten der Unehrenhaftigkeit auf ihn warf, ſo bra ern
gerades, offenes Herz beinahe zuſammen. Er ſich vollſtändigab Niemand ＋ Zutritt 3u ihm Doch bald egte ſich der innere
urm, ES wurde ſtille In ſeinem Herzen und in dieſer Stille redete
ott ott zeigte ihm die Gefahren weltlicher aufbahn, warb ihn
für ſich und eine Kirche Raſch war der Entſchluß gefaßt der
Stimme Gottes 3u folgen, ſich dem Dienſte des Qre widmen
und mn Urun für meé, verlaſſene Seelen ein Inwalt beim göttlichen Erlöſer zu werden. Im pitale für Unheilbare mit Werken
der ebe beſchäftigt, ſieht e- ſich plötzlich von Licht umfloßen und
hör die Mahnung: „Verlaſſe die Welt und chenke Dich miu ohne
Vorbehalt＋ Da egte Er denn zum Zeichen vollſtändigen Bruchesmit der Welt In der 1V  e lella redenzione ſeinen egen ab und
ſchritt unverweilt zur Ausführung eines Entſchlußes. ald
n- ſeine theologiſchen Studien vollendet m 2 December 1726
wurde EL, Jahre ählend, durch die Handauflegung des Cardinal
und Erzbiſchofs von Neapel Mſgn Pignatelli Prieſter geweiht.
Schon oft 0 ſein Herz gepocht, Er an den Altären geknieet
war, doch ſo AV 0 ES noch nie geſchlagen, als damals, da
zUum erſten Male das Er darbrachte. Sein le  E Studium
wurde jetzt die göttliche Perſon des Erlöſers In ſeiner zweifachen
Natur und unwillkürlich ETL eine beſondere Vorliebe zur Armen,

Das olkniederen Vo  0  E Herzen entzünden ſich an Herzen.
var feinfühlend und ieng unſäglich an dem jungen, adeligen Prieſter.
Onſu trat in einen zu Neapel beſtehenden Miſſions⸗Verein und
die größte Freude hatte EL dann, wenn ihn eine Miſſionshausern als Landmiſſionär In die abgelegenſten Dörfer oder eiler
ſandten. Begeiſterung für Miſſionen dachte doch 1
weniger als elbſt Stifter einer Miſſions⸗Congregation werden.
Er war glücklich von en Miſſionären der E  6 ſein und ſah
nicht, daß chon die Augen ller auf ihn gerichtet Qaren Under
bare Vorkommniſſe, wie die ſtundenlange Extaſe vor einem Marien⸗
bilde in Foggia ſteigerten die Achtung des Volkes bis zur Ver
ehrung Er aber verſenkte ſich tiefer In den grun ſeines Nichts.So war vorbereitet für ſeinen neuen eru Die Gnade Egnämlich tief 3u greifen. Sie ſucht ſelbſtloſe Werkzeuge, ſie knüpftnicht mit dem Egoismus denn der Hochmuth iſt ihr ern Greuel
Eine fromme Nonne ma dem Heiligen zuerſt den illen Gottes
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kund Sie erklärte, ott habe ihn auserleE Stifter einer Verſammlungvon Prieſtern zu werden, deren HauptarIfgabe nach der Selbſtheiligungdas Abhalten von Volksmiſſionen ſein mu Sie behauptete, GottesStimme gehört 3u haben und der Ru außergewöhnlicher Heiligkeit,in dem ſie and,
orte machten Eindru

chte ihre Behauptung wahrſcheinlich. V  hre
Weſ zurü von einem Werke,

auf Alphonſus, doch ſein ganzes
Erſt nachdem die kategorif

zu dem euv ſich nicht ähig erachtete.chen Befehle ſeiner Seelenführer, beſon⸗ders des heiligmäßigen Biſchofs Falkoja ihm keinen Ausweg mehrließen und Gottes Wille ? 3...onnenhell vor ſeinen Augen and, giengdaran, die Miſſions⸗Congregation ins Leben 3u rufen Üles Gewöhnliche iſt dem Außergewöhnlichen abhold; 68 ſchaut das Itenit ſcheelem Uge auf das Neue. So ie auch der Plan Alphonen auf viele Hinderniſſe Die trauteſten reunde und feurigenErehrer des hoffnungsvollen Athleten Gottes ſchüttelten nachdenkſam ihre Köpfe, ihre an zurück, bedauerten ihn, 10 ergriffenmitunter offen Partei gegen ihn 2

Onſu war nicht der Mann,welcher, hatte einmal einen Gottes⸗Entſchluß erfaßt, ſich durcheinfallende Hinderniſſe hätte zurückſchrecken aſſen Die Leidenſchaftlichkeit der Gegner befeſtigte ſeinen Entſchluß. Alle Anſtalten des
errn ſind unter Widerſprüchen in's Daſein E atan kann,
enn Krieger Gottes rüſten, ni eutral leiben. Er muß wenigſtensmit ſeinen Waffen lirren. Das wußte der neue Ordensſtifter und
das gab ihm Stärke Am November 1732 bezog der Heiligemit ſeinen erſten Schülern ern Klöſterlein 3u (CMLQ und führte mit
ihnen nach den Schilderungen eines Biographen Tannoja das ſtrengeLeben der en Anachoreten. Dreißig ahre verbrachte Iim
Schoße der neugegründeten Genoſſenſchaft, ermunternd in
chweren Stunden, Allen voranleuchtend im Feuereifer des Gebetes,der Verkündigung des Wortes Gottes, in Verwaltung des Bu
gerichtes und le übertreffend Kaſteiungen ſeine unſchuldigenLeibes. Die junge Pflanzung Lebenskraft M ſich und wuchsblühend heran Die Urſprüngliche Oppoſition egte ſich die Vor
Urtheile chwanden, neue Gründungen wurden gemacht und von
allen Seiten wendete ſich der Seelſorgs⸗Clerus ihn und eineMiſſionäre. Miſſionen aren ſein eben Er hielt nicht blos Miſßionen, eu ma ſie auch Gegenſtande ſeines Studiums.
Reichſte Erfahrung, Reflexion, Gebet und ſein Genie führten ihmdie Hand bei ſeinen einfachen In Detail gehenden ſchriftlichenUnterweiſungen für ſeine Prieſter ber Abhaltung von MiſſionenMehr als echs Monate ſollten ſie aber Im aufe des Jahres nicht
vom Kloſter abweſend ſein; die zweite Hälfte ſoll dem Gebete, dem
Studium, dem regelſtrengen Leben der Asceſe gehören. Sehr weiſe!In einem Semeſter chwerer Arbeit werden 10 viel geiſtige Kräfte
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verbraucht. Wenn der Miſſionär nicht einen reichen Fond von
Tugend hat, bringt ihm ein eru manche Gefahr Wenn nicht
In friſchen Schlägen das Gebet pulſirt, iſt hohl der Pre
iger ohne Salbung, der Richter ohne Erleuchtung. Das II.
1749 brachte dem eiligen die größte Freude In der päpſtlichen
Approbation der Regeln und des Inſtitutes.

Nach einer Beſtimmung Benediet XIV ollte das Inſtitut
für alle Zukunft heißen: Congregatio Sanctissimi Redemptoris,
Verfammlung des allerheiligſten Erlöfers Der Ruf des berühmten

ers rang überall hin, auch M dieMiſſionärs und Ordensprieſt
Wenn EL gleich ſeine

1 Füße in der Regel nur berhöchſten Krei

die Schwelle der Armen und 3Um ungebildeten über
Grundwahrheiten des Katechismus redete oder Sünder mit dem Ernſte
ewiger Wahrheiten aufſchreckte und ſie dann In himmliſch üßen
Worten 3u We

ſus und Maria führte, o wurde doch anl königlichen
ofe viel von ih eredet. Als der erzbiſchöfliche von Palermo
erledigt wurde, 0 König Karl III vor, Niemand andern zu
nennen, als den Redemptoriſten⸗General. Er ma auch aus ſeinem
ntſ

u kein Hehl Sobald Alphonf18 von des Königs Vorhaben
erfuhr, etzte alle ebe 0 ihn davon abzubringen. Erſt nach
langem Ringen wurde Herr 3  U  ber den en Königs Die
Demuth 0  6 den Sieg davongetragen. Der Herrcher ſtaunte und
eine Achtung gegen den eiligen wu Jahre vergiengen. nſus
verliebte ſich immer mehr Iun ſeinen Miſſionsberuf und In eine
Kloſterzelle und meinte ich vor geiſtlichen Würden Da Au
der of von St Agatha. Nicht weniger als ſechzig Competenten
bewarben ich Aum den verwaiſten Stuhl. eber alle Bewerber hinweg
chauend richtete Clemen XIII., dem dies Bisthum unmittelbar
zur freien Collation Unterſtand, ern Auge auf Alphonſus Nun
galten keine Bedenken; EL Papſt befahl und der Heilige 9E
horchte Cit ihm 309 hrhaftig enn ſichtbarer Schutzengel Hi die
Diöceſe Eln Mit klöſterlicher Armuth längſt ertraut, 0  C auch
als Biſchof keine perfönlichen Bedürfniſſe, richtete ſich den Palaſt
zur Zelle ein, führte den enkbar einfachſten au  a und ſein
Menſal⸗Einkommen wanErte In die Hände der Armen. Der Diöbce d  7

Säcular als Regular⸗Clerus war bei Yeinem Amtsantritt
dellos; bald wurde EL muſtergiltig: Klugheit,nichts weniger als ta

Lieb wie derMilde und In des Oberhirten virkten under
ugapfe war ihm das Seminar.

Wiſſend, daß Ordenshäuſer Heimſtätten des Gehetes ſind und
das Cbe das Athemholen der Kinder Gottes iſt, pflegte mit
Vorliebe beſonders die beſchaulichen Frauenklöſte und wa für
bleibende altung des Eifers. Das olk beglückte mit Miſſio
und verſchiedenen Gebetsübungen. Oeffentliche Aergerniſſe aren
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ihm ein Greuel. Mild gegen Reuige, war EL unerbittlich Ver
ſtockte. Unordnungen 3u eben, lieh ihm der U ſeinenArm und der Heilige verſchmähte ihn nicht. reizehn Jahre le
Ee den Hirtenſtab In den Händen. Der Körper ſchien die Laſtennicht mehr tragen zu können, die ihm durch ſo viele ahre chonungs⸗15 aufgebürde worden. Er brach zuſammen. Schon früherhatte der Heilige bwohl Clemens III als Clemens XIV Uum
Enthebung von ſeinem chweren Poſten gebeten; doch ſie wieſen die
Bitte ab mit dem Bemerken: ein kurzes Gebet auf ſeinem Kranken  2
ager erſetze die gewiſſenhafteſte Viſitation. Da ſtarb 1774 Cle
mens NIV., deſſen Todeskampf der Heilige Ur das eltene Wunder
der Bilocation erleichterte, und Pius VI bewilligte die Reſignation.1. die Kloſterzelle mitten Unter eine Brüder, deren General

auch als Biſchof geblieben war, zurückgekehrt, freute EL ſich, n
Ruhe au Sterben ſich bereiten 3u können. Eigentlich war ſein
langes Leben N ein Sterben geweſen mn dem Sinne nämlich,
daß öfters durch ſchwere Krankheit dem ode nahe und immer
darauf gefaßt war Doch Derjenige, welcher dem feurigen Bekenner
auch eine ſchimmernde Krone des Martyrium's auf das Qu etzen
wo ließ CS zu, daß un den letzten Tagen noch ſchäumende Ge
wäſſer der Bitterkeit M ſein Herz drangen und ungeahnte Kreuze
auf eine Bruſt ſich legten Er von dem Kelche koſten, den
der Heiland un vollen ügen getrunken atte, da einer ſeiner Schüler
ihn verrieth und andere ihn verließen; Alphonſus auch die
Verlaſſenheit des Calvarienberges kennen lernen; denn gleichwie der
göttliche Sohn von ſeinem himmliſchen Qater verlaſſen ſchien, ſo
entzog unſerem Heiligen der Are ater, Pius VI., durch Intrigue
irregeleitet, für Urze Zeit eine Gnade. Dem Erlöſer ähnlich trug
der Erlöſte illig ud rgeben die letzten Liebesſ

äge de himmli⸗
ſchen Vaters Sie die ſchmerzlichſten aber auch verdienſtlichſten.
Sie die e Ufe im Diesſeits. Das Jenſeits warf ſchon
ſtärkend nd röſten die wonnigen rahlen un ſein Herz. Ein
acutes Fieber ollte die große Cele von den Feſſeln der Leiblich⸗
keit erlöſen. an ohne Todeskampf, ohne Röcheln, Kreuz und
Muttergottesbild eſt un den Händen haltend und an die ru
drückend ſein Auge und hauchte im Kuße des errn
ſeine Seele aus Er zählte neunzig V  ahre, zehn Monate und un
Tage. Als die Glocken Nocera's die rauertunde vom ode des
Biſchofs m die Gaſſen und Häuſer trugen, da ſtrömte ES unabſehbar
zum Redemptoriſten⸗Kloſter hin Alles grüßte ſich In freudiger Trauer
mit den Worten: II Santo morto, morto II Santo Das Leichen⸗
begängnis geſtaltete ich einem impoſanten Triumphzug. Schon
bei Lebzeiten mit himmliſchen Charismen
Under ſeinem rabe kein Ende

zeichnet nahmen die
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So lebte und ſtarb der h1 Alphonſus. Doch nein, ſo lebte
EL nicht. aber hat recht, wenn 4 iun ſeinem erte üher Fort
ſchritt der cele chreibt: „Nicht was wir Im (ben der Heiligen
leſen, hat ſie 3u Heiligen gemacht, ſondern was wir nich von ihnen
leſen, etzte ſie un den Stand, das 3u werden, was ir ihnen
bewundern, wir ihre Lebensgeſchichte durchge en 47 Was
den Heiligen bildete, war ſeine Unſchuld, ſeine Selbſtverläugnung,
ſein andel vor Gott, eine glühende Liebe zur Kindheit, zum
mtteren Leiden, zu allen Geheimniſſen ſeine rlöſers, eine über⸗
aus zur Verehrung Mariä, was ſich Alles unſerer genauen For
ſchung entzieht, da 8 innerlich iſt und nur un einigen Wirkungen
ichtbar vi 10 was ihn, den heiligen Alphons bildete, var die
unendlich liebende Erbarmung Gottes, die Dir H ihm obben und
reiſen müſſen Iun Ewigkeit. Schon ImM folgenden Jahre wurde
der biſchöfliche Proceß U  33  ber ihn eingeleitet. Im ahre 1796 erklärte
ihn 1u als Ehrwürdig. 1816 erfolgte eine Seligſprechung
und 1839 anl 2 Mai die Canoniſation. Es iſt ein chönes Zu
treffen, daß gerade hundert ahre nach ſeinem Tode Einem ſeiner
Ohne die Ehre der Beatification zu el wird, dem ehrw. Diener
Gottes P Clemens ofbauer Perſönlich kannten ſich die
Beiden nicht; aber als phonſus Iu Nocera vernahm, daß in Rom
zwei Deutſche, nämlich ofbauer und Hübel In das bvicta der
von ihm geſtifteten Congregation eintraten, gab EL einer Freude
ebha USdruck, ſegnete ſie und prophezeite ſeiner Stiftung großen
Erfolg mn den nördlichen Gegenden. Cit der Heiligſprechung war
der Siegeslauf des Hochgefeierten in der katholiſchen Kirche noch
Uui nde Im Jahre 1871 ernannte ihn Pius auf An⸗

ſehr vieler Kirchenfürſten, Ordensgeneräle, mancher Univerſitäten
und anderer angeſehener Körperſchaften durch apoſtoliches Schreiben
vom ſiebten VA  —  Uli feierlich zum Doctor écclesiae. 55 Ut I NI-
versali Catholica Ecelesia Semper 18 Doctor abeatUur
Praeterea Ujus Doctoris Libros. Commentaria. Opuscula, pera
denique omnia. Ut aliorum Heclesiae Doctorum, OII modo pri-
vatim, Sed publice 11 Gymnasiis, Academiis. cholis, Collegiis,
Lectionibus, Disputationibus, Interpéetationibus, Concionibus. Ser-
monibus, omnibusque aliis Heclesiastiéis studiis, Christianisque
exercitationibus. Citari, proferri, atque, CU  — TES postulaverit,
adhiberi vOlumus t decernimus St. Onſu hat
ſehr viele und gelehrte CELte geſchrieben. Sie wurden vom hl
Stuhle wiederholt und au genaueſte geprüft und nicht blos alle
nulla ura 1gna gefunden, ſondern mit größten Lobſprüchen ber
au die nun als herrliche Perlen u der Krone des Doctorates länzen.

Trotzdem ETL ſehr viel geſchrieben, hat EL doch ſpät mit dem
Schreiben begonnen. Er ließ ſich Zeit Er hat ange gelernt, 9e·
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ammelt und geſichtet, hat ſich viele ahre zum Denken und
Ueberlegen gegönnt. Der Heilige zählte nahezu fünfzig ahre, da
Er das 21— erklein veröffentlichte. Eines elner allererſten Büchlein
iſt dem allerheiligſten Sacramente dedieirt Wer kann agen, wie
viel Auflagen In allen möglichen Sprachen dieſe Seraphs⸗Ergüſſeſchon erlebt haben? Nachdem einmal Schriftſteller geworden,
olgten ſeine Werke raſch aufeinander. Faſt jedes ahr brachte ern
neue Werk, manches Jahr ogar mehrere Man ird verſuchtſein fragen, wie war das bei der enge ſeiner erdrückenden
Geſchäfte möglich? Nun CE 0 das Gelöbniß gemacht, keine Zeit
zu verlieren. Sein ott gegebenes Wort hat 1 er gehalten;
auch mehrere Stunden der ach gehörten ſeiner eder; und wenn

vor den Füßen ſeines Meiſters um Tabernakel niete oder
ſeiner theuerſten, lieben Madonna ehte, ar das nich ein Studium?
Da gieng dann raſch mn eine Zelle zurück und ſchrie nit eilen-⸗
dem Kiele nieder, iii aus unſichtbarem Munde vernoömmen
hatte. Seine Bücher ſind eigenartig. Wer einmal mit ihnen ern
wenig bekannt geworden, unterſcheidet ſie von en anderen. Sie
ſind er ſelbſt Er liebte im Leben den Hintergrund: auch m ſeinen
Schriften führt EL mit Orltebe Andere auf den an ud reu
ſich an einem letzten Plätzchen Er 9⁰ aus unerſchöpflichen Vor
rathskammern die herrlichſten Atze der heil Schrift, der Ater
und der größten kirchlichen Autoritäten So Let erle
erle auf einfacher, gediegener nur Sein Y iſt immer edel
und Correct, aber einfach. arhei iſt ihm Er verſte ſich
gav nicht auf Allerlei⸗Zierathen und künſtlichen Aufputz us jederSeite ſeiner Bücher weht uns der ſanfte, liebliche au deſſen ent

dem lebenslänglich diente IN simplicitate COrdis et In
sinceritate II COr Der Lehrer hat alle Länder der
Theologie bereiſt. Er domieilirte überall; aber mn einem Reiche
räg Hürſteuhü und Herrſcherſtab. Darüber Wii nächſten

Der heilige yprian über das ebe des gerrn.)
Eine atriſtiſche Unterweiſung.

Von Regierungsrath Dr Joſef uIn  er, Univerſitäts⸗Profeſſor V rag
Zweiter Theil: Ausführliche Erklärung des „Vater unſer.“

Im weiten Theile olg ſodann die Auslegung des „Vater
unſer“ Cap 7—27), welches der Lehrer im ſiebenten Capitel
———ꝛ7

wörtlich angeführt, ſo wie wir PS jetzt noch beten, ausgenommen die
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